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1St deshalb ıcht verstehen, w1e mMNan die Edıiıtion einer unbedeutenden
Handschrift mıiıt eiınem solchen ENOTIINCIL Aufwand Gelehrsamkeıt ”be_
lasten“ ann. Wer z1bt sıch dıe Mühe, 1eSs alles lesen! Dem Fachmann
bringen die umfangreichen Einführungen und Tabellen nıchts Neues, dem
Laien sınd S1e unverständlich. Was soll D bel der Edıtion einer spaten
Handschrift die zahlreichen regelmäßıg be] den einzelnen Oratıonen notler-
ten ‚Fonti wobel ott mehr als Stellen angegeben werden, dıe gleiche
Formel ebenfalls erscheint. Man hätte ZENAUSOSULT eın Mehrfaches notiıeren
können, hne vollständig se1n. och WOZU das alles?

Dagegen vermıßt INa  — wichtige NEUEGTE Lıteratur, tehlt die Edition (ın
Übersicht) des „Comes Parısınus“ VO  3 Amaıuıet, 1! Ephem. lıturgicae 73
(1959) 3235—367/7 Hıer hätte INan fast alle vorkommenden Lesungen belegen
können. Von meınen zahlreichen Arbeıten TT Meßbuchgeschichte scheint der
Herausgeber ebentalls och keine Kenntnıis besitzen.

Es Iragt sıch, ob solche Monstre-Editionen w 1e€e die vorliegende überhaupt
einen 1nnn haben und VOT allem, ob ıhnen eın Platz 1n einer Sammlung w 1e
die VO  j Mohlberg gegründeten „Rerum Ecclesiasticarum Documenta“
gebührt, bıs Jetzt NUur für die Liturgiegeschichte bedeutende Codiıces, w1e
das Leon1anum, Gelasıanum und die alten gallikanıschen Sakramentare,
ediert worden sind. Eıne kurze übersichtliche Studie ware eın besserer
Beıitrag sowohl Z Meßbuch- als auch ZUr Lokalgeschichte SCWCSCNH. Es 1St
schade, da der Fleiß un die Gelehrsamkeit des Autors ıcht einem anderen
Objekt ZUgutLE gekommen sınd Klaus Gamber

Kyriakon. Festschritt Johannes Quasten. In O Volumes. Edited by
Patrick Grantield ıNn Joseph Jungmann Münster/Westt.: Aschendortft
1970 977 S, 4O

Dr Johannes Quasten, Protessor der Catholic Universıity of America
1n Washington vollendete Maı 1970 se1ın Lebensjahr. Dıies
nahmen Freunde, Kollegen un Schüler ZU Anladfs, dem Gelehrten Aus der
Dölger-Schule, dessen Arbeitsgebiet dıe Patrologıe, dıe alte Kirchengeschich-
L die Archäologie und dıe Liturgiewissenschaft umfaßit, iın einer umfang-
reichen Festschritt ıhre Verbundenheıiıt un Dankbarkeıt Z Ausdruck
bringen. Sıe enthält ıcht wenıger als $ 1 Beiträge. S1ie siınd aufgeteilt 1ın 7we1l
Abteıiılungen dıe sıch nıcht M1 den Bänden decken): Studıiıes in Ancıent
Church Hıstory ın Patrıstıc Lıterature, I1 Archaeological ın Liturgical
Studies. Dıe Abteilung oliedert sıch ın acht Gruppen, die 7zweıte ın füntf
Das Werk wırd schließlich mıi1t eiınem Epilog SOWI1e eiınem Namens- und
eiınem Sachindex abgeschlossen. Dıie Beıiträge 1m einzelnen ZUu würdıgen,
wuürde den Rahmen dieser Rezension EsS ann NUTLr versucht
werden, eınen allgemeinen UÜberblick bıeten.
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Dıie Gruppe der ersten Abteilung umfaßt dem Thema „The
Pre-Constantınıan Church“ sechs Beıiträge. Congar, Soucı du salut des
paıens conscıence m1ıssıonNNALrE ans le qOAristianısme postapostolique et

preconstantınıen (3—-11), beschäftigt sıch mIit dem Phänomen der raschen
Ausbreitung des Christentums einerseıts un der NUur geringen literarıschen
un künstlerischen Verbreitung der Thematık der 1ss1ıon andererseıts.

Grant, Sacrıfices an Oaths 4S Required otf Early Christians (12-1 0}
greift die rage VO Opfter un Eıd ın den trühen Christenverfolgungen auf
un qualifiziert s1e als sekundär. Henrichs, agan Rıtual and the
Alleged Crımes of the Early Christians (18—35), sıch mMi1t den
heidniıschen Vorwürten der thyesteischen Mahlzeiten un der ödipodeischen
Unzucht un eıner eidnıschen lıterarıschen Darstellung in den Phoinikika
des Lollianus auseinander. Spanneut, 14 non-vıolance che7 les Peres
afrıcaıns Constantın (36—39), greift eın Thema auf, das in den ersten

Jahrhunderten der Verfolgungen eine orofße Aktualität besitzt. Zieg-
ler, Entwicklungstendenzen der frühchristliıchen Staatslehre (40—58), zeigt
das Bemühen der Kiırche eiıne posıtıve Einstellung ZU Staat, aber auch
dıie negatıven Tendenzen, die mı1t der Ablehnung des Götterkults und miıt
den Christenverfolgungen 1im Zusammenhang stehen. J. N. Bakhnuizen
Vvd  S den Brink, Sakrament un Ethik 1n der frühen Kirche (59—68),
illustriert etlichen Beispielen, da{ß die Sakramente, ınsbesondere die Taufte,
VO den Autoren der frühen Zeıt immer wıieder estimmte Bedingungen
geknüpft werden un bestimmte Konsequenzen ach sıch zıehen.

Die 7zweıte Gruppe „Patrıistic Exeges1s“ enthält folgende Beıiträge:
Rıchard, Our un nouvelle edition du commentaıre de Hıppolyte SULT

Danıel (69—78), B. M. Metzger, Names tor the Nameless In the New
Testament. Study into the Growth ot Christian Tradıition (79—99);

Aubineayu, La tunıque Sans COuULUre du Christ. Exegese patrıstıque de
Jean 19, 23—24 100—-127); Egan, Re-consıderatıion ot the
Authenticıty of Ephrem’s ‚Exposıtion of the Gospel‘ (  >
Schäfer, arcıon und die altesten Prologe den Paulusbriefen E  9

Sırmonettı Gilovannı f 78 nella controversıa arıana (  -  9
Cremer, Zum Problem der verschiedenen Sprecher im Fastenzeıit-

gespräch 208 Palr. Eın Blick 1n die Kommentare der Patristik un:
Scholastık

Dıie folgenden Gruppen siınd ach einzelnen Themenkreıisen bzw
geographischen oder sprachlichen Gesichtspunkten geordnet. Die drıtte
Gruppe bringt Beıiträge Aaus dem Gebiet der „Apostolic Fathers and Greek
Apologists“. Neben dem Beitrag VO Meinhold,; Dıie geschichtstheolo-
yische Konzeption des Ignatıus VO Antiochien (  .  > fällt die beson-
ere Wertschätzung auf, deren sıch Melito erfreut; mM1Lt ıhm beschäftigen sıch
die Arbeıiten VO  e Hall (  -  > Halton (  s un Perler
(256—265). In den heute 1e] behandelten Fragenkreıs des Gnost1zı1smus
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tührt die vierte Gruppe „Christian Theology an Gnosticıism“. Chadwick,
OoOme Reflections the Character aın Theology of the des of Salomon
(266—-270), kommt mıt Charlesworth, The des of Solomon NOLT

ZNOStIC: Catholic Biblical Quarterly 35/—3679, aber unabhängıg
VO  - ıhm, dem Ergebnis, da{ß die den Salomons eın znostisches Geprage
haben, eher archaıische Theologıe bjeten. Quispel, The Orıigıins of the
Gnostıic Demiurge (  9 sıeht den Ursprung des Gnost1zı1smus 1m
heterodoxen Judentum, wobe den absoluten Dualiısmus VO  e arcıon un
Manı als spatere un sekundäre Entwicklung beurteilt. Van Unnik,
The ‚Wıse 1re 1n nNOost1iCc Eschatological Vısıon (  9 geht den
Ursprüngen des ‚weısen Feuers‘ ach VO  — dem ın der koptisch-gnostischen
Schrift ohne Tıtel Aaus Codex 11 VO  3 Hammadı mm Koptischen Museum
Alt-Kaıro die ede 1St, und s1e bei eiınem stoischen Lehrer der

Hälfte des Jahrhunderts.
Dıie fünfte Gruppe „Wrıters of Christian K behandelt Eıinzelifragen

AaUus Clemens VO  - Alexandrıen, Orıigenes, Arıus, Didymus, Theophilus un
schließlich Synesı10s. „ 1Jie sechste Gruppe „Wrıters of Cappadocıa and Syria”
hat ıhre Schwerpunkte eindeut1g be] Johannes Chrysostomus bzw Schriften,
dıie ıhm zugeschrieben wurden (P. W. Harkıins, H. Musurıillo, J. Straub,

Schatkin, Crehan), daneben wıdmen sıch 7Wel Autoren Gregor VO  $

Nyssa (H. Dörrıe, S.Y. Rudberg) un einer Theodor VO  ; Mopsuestıa
Onatıbia). Demgegenüber 1St dıe Thematık der s1ıebten Gruppe „Latın

Patrıistıc rıters“ Sıe reicht VO  —3 Miınucı1us Felixbreiter
Clarke) ber Tertullian Bauer, Quacquarellı) un Lactantıus

J. Wash) bıs Ambrosıius (B. Fischer), Rufinus un: Hıeronymus
( Winkelmann, Lawler), Augustinus Ratzınger), Paulinus VO  —

Nola (P. 6& Walsh) un mundet schliefßlich 1ın eınen Ausschnitt des
Fortlebens VO  — De consolatiıone philosophiae des Boethius (P Courcelle).
Die achte Gruppe „Spirituality ıNn Monastıcısm“ vereinıgt recht verschie-
denartıge Beıträge VO  - Halkin, Meyer, Meyendorff, des Places,

Gingras, Hanslık un Graef Schlief{ßlich schließt Aland mıt
seinem Beıtrag AHans Lıetzmann un die katholischen Patristiker seıiner
ZEIes (  9 der zugleıch dıe neuntfe Gruppe „Patrıistıc Research 1n
Modern Tımes“ bıldet, die Abteılung ab

Die I1 Abteilung „Archaeological ın Liturgical Studies“ umta{rt fünf
thematisch gyeschlossene Gruppen. Dıie Gruppe 35  he Liturgical Edıfice“
wırd eingeleıtet mıiıt dem Beıtrag VO Kıtzınger 35  he Ihreshold of the
Holy Shrine. Observatıons Floor OSA1CSs A Antioch an Bethlehem“
(639-647), 1n dem der Vertasser diıe Bodendekorationen der Babylaskirche
1n Antıiochi en un der Geburtskirche in Bethlehem zeitlich und geistesge-
schichtlich einzuordnen un deuten versucht. Tynbee, The
Early Christian Paıntings AT Santa Marıa iın Stelle CARn Verona9
o1bt eınen zusammentassenden UÜberblick ber den heutigen Wiıssensstand
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hinsıchtlich der Darstellungen 1n der „Cella dı Destra”“ des ypogeums 1n
Santa Marıa 1n Stelle. Dıie Ccun Bılder TLammen AaUus dem spaten vierten bıs
frühen üuntften Jahrhundert un bringen sSOWeIlt identifizierbar ntl
Szenen SOWI1e 7wWel ber dıie reı Jünglinge vermutlich als Anspielung auf
Passıon un Auferstehung Christı; den auch zeitlichen Abschlufß ohl
VO  3 anderer Hand bıldet eın Bild Christı als Lehrer inmıtten der Apostel.

Sauser, Das Paschamyster1um 1n den SO £rühchristlichen Passionssarko-
phagen (  _  ’ der die 7zweıte Gruppe „Liturgical Feasts an Colors“
eröffnet, oibt eine UÜbersicht ber die Gestaltungstypen dieser Sarkophage,
die lieber als Paschasarkophage bezeichnet wı1ıssen möchte, un ıllustriert
S1e einzelnen Beispielen. Nach Danıieloyu, Gregoire de Nıysse et

l’origine de la ete de 1’ Ascension (663—666), 1St Gregor VO Nyssa der
Zeuge des Festes der Ascens10, un ZW ALl für das Jahr 288
McNally, The Holy Kıngs ın Early Irısh Latın Wrıiting (  z  >

geht der speziıtısch ırıschen Ausgestaltung der Magierperikope VO bıs
Jahrhundert ach un z1bt zugleıch eınen interessanten Einblick ın die

Geschichte der Exegese. / Jungmann, Marıus Vıktorinus in der
karolingischen Gebetsliteratur und 1m römiıschen Dreifaltigkeitsoffizium
(  9 zeıigt, w1e eigentümlıche Vorstellungen un Pragungen AaUus der
Trinitätstheologie des Marıus Viktorinus VO  e Alkuıin aufgegritfen un
verwertet werden un VO  a} OFrt teilweiıse 1n das mönchische Gebet un
schließlich auch 1ın das römische Brevıer eingegangen sınd Der Beıtrag VO

A.C. Rush, 'The Colors of Red and Black 1n the Liıturgy of ead
(  —-  > der die Gruppe abschlieft, geht Von der Bestimmung der Liturgie-
Konstitution der liturgischen Farbe be1 Beerdigungen AusSs un zeıgt 1in eınem
historischen Rückblick dıe Vielfalt der Praxıs 1n der Vergangenheıt und zibt
auch Ausblicke auf den religionsgeschichtlichen Hintergrund.

Dreı Beiträge siınd dem Thema „Ihe Liturgy of Baptısm“, das die drıtte
Gruppe zusammenfaßt, gew1idmet. Neunheuser, rwagungen ZUT altesten
Tauflıturgie (  S  ’ unternımmt den Versuch, den ersten el se1nes
Faszıkels ber „Taufe un Fiırmung“ innerhalb des Handbuchs der
Dogmengeschichte, der 1956 erschienen 1St, Berücksichtigung NEUGET

Literatur erganzen. Da Camelot, Note SUT la theologıe baptısmale
des Catecheses attrıbuees saınt Cyrıille de Jerusalem (  —_-  9 möchte
nachweısen, da{fß dıe „Mystagogischen Katechesen“, W1€e eın Vergleich mMı1t
Cyrills drıtter Katechese zeigen soll, Aaus nachcyrillischer Z eıit tamımen

Harl, AFLOM Glory Glory  “ L’interpretation de 11 Cor 3,18b Par
Gregoire de Nysse et la lıturgıe baptiısmale (  3 geht den beiden
verschiedenen Deutungen der Paulusstelle ach und kommt dem Ergebnıis,
da{ß beide aut dıe Taute Bezug nehmen, die eıne auf die Wirkung den
Menschen 1n der Herrlichkeit Gottes), die andere autf das Leben des
Getauften (als dauerndes Fortschreiten), un vermutlich AUS der Tauflitur-
Z16€, zumındest 1aber Aaus der Taufkatechese TANMEeENn
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Die Beıträge der vierten Gruppe „Ihe Liturgy of the Word“ 736—814),
VO  } A Olıvar, Heıiming, Chavasse und Ar Martımort sınd
Einzelfragen der Wortverkündigung gew1dmet.

Der zeitliche W1e€e inhaltliıche Bogen der abschließenden üunften Gruppe
„The Liturgy of the Eucharisty“ 1St weıt Hamman eröffnet ıhn
mıiıt seinem Beıtrag 8 symbole de la fo1 l’anaphore eucharıstique“
(  9 ın dem für die Zeıt bıs den Apostolischen Konstitutionen
dıe Strukturen VO  3 Taufsymbolen und Eucharistiegebeten mıteinander
vergleicht. Rodopoaulos, renaeus the Consecratıiıon ot the Eucharistic
Gıftts (  .  9 kommt dem Ergebnis, da{ die Epiklese nach renäaus die
Wandlung der Gaben wirkt. Shepherd I The Liturgical Reform
of am asus (  x  > bietet neben einem UÜberblick ber die Reformen
amasus’ 1n der Liturgıie den Versuch, seinen Festkalender rekonstrule-
ICN Dıie tolgenden Untersuchungen VO  a Dürıg, Die Scholastiker un
dıe Commun10 sub una specıe (  K  9 und J. Pascher, „Despicere
errena“ 1n den römischen Meorationen (  :  9 greifen Fragen spaterer
Theologie bzw. Spiritualıtät auf, die 1mM Rahmen der lıturgischen Reformen
der etzten Jahre wıeder in den Bliıckpunkt rückten, un zeıgen durch
historische bzw historisch-philologische Analyse, W 1€e bestimmte Entwick-
lungen bzw Formulierungen zustande gekommen sınd un welche Bedeu-
tung ıhnen zukommt. In seiınem Beıtrag „Der Bischof als Hauptzelebrant
der Messe seiner Ordination“ z1Dt J. Lengeling ach einer kurzen
Einführung 1in die heute gültıgen Bestimmungen ber die Bischofsweihe eine
Übersicht ber dıe Praxıs der Weihemesse 1mM Laufe der Geschichte, die ze1ıgt,
da{ß fast ausnahmslos der Consecrator principalis den orsıtz innehat, sofern
der Geweıiıhte nıcht Papst der Patrıarch ISTt.

Den Abschlufß des Werkes bıldet eın Epilog mıiıt biographischen Beiträgen
un Würdigungen des Jubilars VO  3 Burghardt, Pelikan, Gran-
field un eiıner Bibliographie (zusammengestellt VO  3 Granfield) SOWI1e ein
Personen- un Sachregister.

Die Festschrift, deren außeres Gewand den Jahrbüchern für Antıke un
Christentum nachgebildet 1St, würde dem Leser neben der vielfältigen un
gediegenen Information, dıe 1er 1L1ULr angedeutet werden konnte, och
yrößere Freude der Lektüre bereıten, WCNN die Sorgfalt 1m technischen
Detail größer SCWCECSCH ware. SO fallen eLwa 1mM Beıitrag VO  e} Neunheuser
neben eıner Reihe VO  3 orthographischen Fehlern vgl 709, 11a also;
Z 10 Ar Eıne; AUsZe 154 Z W mythischen; /14, 1 Z ü
deren), ungleichmäfßigen Zıitationen (Anm Verlag, eın Verlagsort; Anm

englische Ausgabe: Verlag un Verlagsort deutsche Ausgabe: NUr

Verlagsort; 1n den übrigen Angaben: NUur Verlagsort) un der unkorrekte
Aat7z der Anmerkungen bıs (vor bıs 1;4) auf, doch mındert das nıcht
den sachlichen Wert des Werkes. Nacke


